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MAIKAMMER. Wie die Verbandsge-
meindeverwaltung Maikammer ges-
tern mitteilte, haben die Studierenden
des sechsten Semesters am Neustad-
ter Weincampus am Montag ihre Pro-
jektergebnisse in Maikammer vorge-
stellt. Aufgabe war es, die Feste und
Veranstaltungen in Maikammer zu
durchleuchten und außerdem das
Thema „Cittaslow in Maikammer“
auszuarbeiten. Wie im Mai berichtet,
hatte die Gemeinde die jungen Leute
damit beauftragt, sich zu überlegen,
was besser gemacht werden kann. In
den vergangenen Wochen hatten sich
nun zwei Gruppen dem Thema „Cit-
taslow Maikammer“ gewidmet, eine
Gruppe dem Thema „Feste und
Events“. In dieser Zeit erarbeiteten die
Studierenden unter Leitung von Laura
Ehm, Professorin für Marketing am
Weincampus Neustadt, diverse Um-
fragen und Berichte, um diese in eine
Präsentation zusammenzufassen. Die
Ergebnisse werden im Oktober den
Ratsmitgliedern und interessierten
Bürgern vorgestellt. Sowohl die Pro-
jektverantwortlichen am Weincam-
pus als auch Bürgermeister Karl Schä-
fer (CDU) und Maria Bergold, Ge-
schäftsführerin des Büros für Touris-
mus in Maikammer, hoffen darauf,
dass am Ende Projekte stehen, die die
Gemeinde umsetzen kann. |rhp

Stadtwerke: Zertifikat
für Sicherheitssystem
LAMBRECHT. Wie die Stadtwerke
Lambrecht mitteilen, wurde dem Be-
trieb per Zertifikat bestätigt, dass das
System zum Management der Infor-
mationssicherheit (ISMS) für die Netz-
leittechnik der Sparten Strom und Gas
alle Anforderungen des IT-Sicher-
heitskatalogs der Bundesnetzagentur
erfüllt. Mit der zunehmenden Digitali-
sierung in der Energiewirtschaft steige
die Bedeutung von Informationssi-
cherheit für den Betrieb von Strom-
und Gasverteilnetzen. Um die Verfüg-
barkeit dieser sogenannten kritischen
Infrastrukturen hoch zu halten, habe
die Bundesnetzagentur einen ver-
bindlichen Sicherheitskatalog für
Strom- und Gasnetzbetreiber vorge-
geben. Dieser sehe vor, dass insbe-
sondere Energieversorger in diesem
Bereich umfassende Schutzmaßnah-
men ergreifen müssen. Das Thema In-
formationssicherheit sei in den Unter-
nehmensstrukturen etabliert und
werde regelmäßig überprüft und an-
gepasst. Alle diesbezüglichen Maß-
nahmen führten zu einem erhöhten
Maß an Versorgungssicherheit. |rhp

Verbandsgemeindeverwaltung
hat neue Mitarbeiter
LAMBRECHT. Wie die Verbandsge-
meindeverwaltung in Lambrecht mit-
teilt, hat es personelle Veränderungen
gegeben: Vor wenigen Wochen wurde
Heidi Jung, die in der Asylbewerber-
verwaltung eingesetzt war, nach über
20-jähriger Tätigkeit in den Ruhestand
verabschiedet. Die neu geschaffene
Stelle im Fachbereich Zentrale Dienste
und Finanzen zur Umsetzung des ak-
tualisierten Umsatzsteuerrechts, das
künftig auch die öffentlichen Stellen in
Anspruch nimmt, wurde mit Mariya
Linser aus Neidenfels besetzt. Linser
war bisher als Steuerfachangestellte
in einer Steuerkanzlei tätig und absol-
viert zurzeit eine Weiterbildung zur
Steuerfachwirtin. Ab dem in Kürze an-
stehenden neuen Ausbildungsjahr
wird Allison Held aus Weidenthal eine
Ausbildung zur Verwaltungsfachans-
tellten beginnen. |rhp

Brennender Staubsauger ruft
Feuerwehr auf den Plan
LAMBRECHT. Wie das Presseteam
der Feuerwehren der Verbandsge-
meinde Lambrecht gestern mitteilte,
wurde die Feuerwehreinheit Lamb-
recht am Sonntag um 18.11 Uhr zu ei-
nem Brand in Lambrecht alarmiert. Im
Seitengang des Schulhofs der Grund-
schule Lambrecht wurde von Anwoh-
nern ein brennender Staubsauger ge-
meldet. Der Brand wurde mit einem C-
Rohr schnell gelöscht. Es entstand ge-
ringer Sachschaden, die Polizei ermit-
telt. |rhp

Studierende
präsentieren ihre Ideen

„Wir arbeiten kontinuierlich“

VON ANNEGRET RIES

Knapp zwei Jahre nach dem Brand der
ehemaligen Deidesheimer Synagoge
wird die Sanierung abgeschlossen
sein. Bürgermeister Manfred Dörr
(CDU) und Benedikt Reber, zuständi-
ger Mitarbeiter der Abteilung Natürli-
che Lebensgrundlagen und Bauen bei
der Verbandsgemeindeverwaltung
Deidesheim, hoffen, dass die Arbeiten
im Juli beendet werden. Geplant sei
eine feierliche Wiedereröffnung, de-
ren Termin jedoch noch nicht festste-
he, sagt Dörr.

Bei der Deidesheimer Weinkerwe
im August 2016 brannte das Dach der
ehemaligen Synagoge, die seit 1992
der Stadt Deidesheim gehört. Zuerst
hatte ein Schuppen auf einem Nach-
bargrundstück gebrannt, von dort
hatten sich die Flammen auf das Dach
der früheren Synagoge ausgebreitet.
Die Brandursache konnte nie ermit-
telt werden. Vermutet wird, dass das
Feuer eines Grills in einer Ausschank-
stelle nicht richtig ausgemacht und
die glühende Asche vom Wind in den
Schuppen geweht wurde.

DEIDESHEIM: Während der Weinkerwe im Jahr 2016 brannte die ehemalige Synagoge in der Bahnhofstraße nieder.
Die Sanierung des denkmalgeschützten Gebäudes hat knapp zwei Jahre gedauert wird zwischen 130 000 und 150 000 Euro
kosten. Im Juli sollen die Arbeiten beendet sein, der Termin zur Feier der Wiedereröffnung steht aber noch nicht.

Zerstört wurde der Dachstuhl der
Synagoge, aber auch andere Teile des
Gebäudes wurden – vor allem durch
die Löscharbeiten – beschädigt. Um
weitere Beschädigungen des seit
1987 unter Denkmalschutz stehen-
den Gebäudes zu vermeiden, wurde
das Dach mit einer Folie abgedeckt,
die Deckenbalken provisorisch abge-
stützt und die historische Eingangs-
tür ausgebaut.

Die letztlich erfolglose Suche nach
der Brandursache, Gespräche mit
dem Denkmalamt, Verhandlungen
mit der Brandversicherung sowie der
erforderliche Bauantrag dauerten ei-
nige Zeit. Im Februar wurde mit den
Arbeiten zur Behebung der Schäden
begonnen.

Die Außenarbeiten seien weitge-
hend abgeschlossen, berichtet Reber
auf Anfrage der RHEINPFALZ. Das
Dach wurde komplett erneuert und
die Außenfassade des Gebäudes
frisch gestrichen. Auch die Innenar-

beiten seien schon ziemlich weit fort-
geschritten. So sei die Unterkonstruk-
tion der abgehängten Decke einge-
baut und die durch den Brand in Mit-
leidenschaft gezogene Heizung wie-
der in Ordnung gebracht worden.

Nun seien die Malerarbeiten im In-
neren des Gebäudes an der Reihe. Zu-
vor seien noch einige Schadstellen am
Putz zu beheben. Auch die Stuckleis-
ten an den Wänden sollen wieder an-
gebracht werden. Danach stünden
nur noch einige kleinere Arbeiten wie
die Überprüfung der Bodensteckdo-

sen, die Erneuerung der Glasüberda-
chung am Eingang und der Wieder-
einbau der Außentür an. Eigentlich
sollte die Sanierung im Juni abge-
schlossen sein. Aufgrund der guten
Auftragslage in der Baubranche hät-
ten sich jedoch einige Arbeiten verzö-
gert, bedauert Reber. Er und der zu-
ständige Architekt Matthias Braun
aus Ludwigshafen seien „kontinuier-
lich dabei die, Arbeiten voranzutrei-
ben“.

Zwischen 130.000 und 150.000 Eu-
ro werden die Arbeiten nach Angaben

von Reber kosten. Alle Angebote der
Firmen seien von der Versicherung
geprüft und es seien Kostenzusagen
erteilt worden.

Nicht zahlen werde die Versiche-
rung die Stühle und die Stellwände,
die beim Brand in der ehemaligen
Synagoge standen und nicht mehr
nutzbar sind, berichtet Dörr. Derzeit
suche man noch nach einer Möglich-
keit, „ob jemand für diese Kosten
haftbar gemacht werden kann“, so
Dörr. Das sei aber unwahrscheinlich.
Das bedeute, dass die Stadt neue

Stühle und Stellwände kaufen wird.
Die werden benötigt für die kulturel-
len Veranstaltungen des Freundes-
kreises ehemalige Deidesheimer Syn-
agoge. Die Stühle und Stellwände
könnten allerdings erst 2019 gekauft
werden, da erst Geld für die Ausgabe
in den Haushalt eingeplant werden
muss. „Bis dahin finden wir eine
Übergangslösung“, sagt Dörr.

Nach Abschluss aller Arbeiten solle
es eine „feierliche Wiedereröffnung
geben“. Die werde entweder vor oder
nach der Weinkerwe sein.

VERBANDSGEMEINDE
DEIDESHEIM
Ökumenische Sozialstation Haßloch-
Mittelhaardt. Dienstags wird in der Zeit
von 14 bis 17 Uhr eine Betreuung für
Menschen mit Demenz zur Entlastung ih-
rer Angehörigen im Café Jedermann im
Rathaus in Meckenheim angeboten. Ein
Fahrdienst ist möglich. Information und
Anmeldung bei Sabine Strang, Telefon
06324/9699510. |rhp

Kolpingfamilie Niederkirchen. Am
Dienstag, 10. Juli, findet der erste Ferien-
treff statt. Die Mitglieder treffen sich be-
reits um 19 Uhr mit Fahrrädern am katho-
lischen Pfarrheim. Bei schlechtem Wetter

AUS DEN GEMEINDEN

findet das Treffen in der Kolpingstube
statt. Mitglieder, die nicht mit dem Fahr-
rad mitfahren können, werden über das
Ziel des Ausflugs informiert. |rhp

VERBANDSGEMEINDE
LAMBRECHT
LG Nordic Walking Lambrecht. Lauf-
treff immer montags und donnerstags,
8.30 Uhr, ab Lidl-Parkplatz, und donners-
tags, 18 Uhr, ab Friedhof. An Feiertagen
findet kein Lauftreff statt. Kontakt: Claus
Kreuchauff, Telefon 06325/2565. |rhp

CDU Lambrecht. Die CDU Stadt- und
Verbandsgemeinderäte wollen am Frei-
tag, 6. Juli, mit Bürgern über das Thema

„Was könnte der Kauf des Bahnhofs für
die Stadt und die Verbandsgemeinde
bringen?“ diskutieren. Treffpunkt ist um
19.15 Uhr am Bahnhof Lambrecht. Um 20
Uhr findet zu diesem Thema ein Stamm-
tisch im Gemeinschaftshaus mit dem Bei-
geordneten der Verbandsgemeinde,
Hans-Werner Rey, statt. |rhp

Stadtführung Lambrecht. „Das 1000-
jährige Lambrecht“ ist das Thema der et-
wa eineinhalbstündigen Stadtführung
über die Vergangenheit und Gegenwart
der kleinen Stadt bei einem Spaziergang
und einem Besuch der ehemaligen Klos-
terkirche. Außerdem gibt es Wissenswer-
tes über das seit 1404 bestehende Geiß-

bockbrauchtum zu erfahren. Die Führung
ist am Sonntag, 8. Juli. Treffpunkt ist um
14 Uhr am Bahnhof Lambrecht. Preis: drei
Euro pro Person. Infos und Anmeldung:
Telefon 06325/1327. |rhp

Pfälzerwald-Verein Esthal. Gemütliche
Tageswanderung vom St. Martiner Tal zur
Kalmit am Sonntag, 8. Juli. Die mittel-
schwere Strecke ist etwa zehn Kilometer
lang und umfasst bei 300 Höhenmeter,
die Wanderzeit liegt bei rund dreieinhalb
Stunden. Abfahrt in Fahrgemeinschaft ist
um 10 Uhr am Dorfplatz zum Wander-
parkplatz unterhalb des St. Martiner Wei-
hers.Von dort führt dieTour vorbei an der
Wolselquelle zum Felsenmeer. Weiter

über Parkplatz Hüttenhohl zur Kalmit.
Nach einer kleine Stärkung wandert die
Truppe am Auerochsengehege vorbei
zum Haus an den Fichten. Hier ist die Ab-
schlusseinkehr geplant. Gastwanderer
sind willkommen. |rhp

VERBANDSGEMEINDE
MAIKAMMER
Ortsführung durch Maikammer. Rund-
gang durch den historisch geprägten Ort
mit prächtigen Sandsteinfassaden und
der „Galerie der schönsten Wirtshaus-
schilder“. Zwischendurch oder zum Ab-
schluss gibt es einen Schluck Wein aus
den Maikammerer Lagen in der Ortsvino-
thek „Weinkammer“. Die Führung findet

am Samstag, 7. Juli, statt und dauert zwei
Stunden. Treffpunkt ist um 16 Uhr am
Rathaus, Immengartenstraße 24. Preis
pro Person: fünf Euro, Kinder und Ju-
gendliche bis 16 Jahren sind frei. Mit der
Pfalzcard ist die Führung kostenfrei. |rhp

LANDKREIS
SÜDLICHE WEINSTRASSE
Leere Wiege. Treffen der Selbsthilfe-
gruppe für Eltern, die ihr Kind während
der Schwangerschaft oder kurz nach der
Geburt verloren haben. Kontakt: Ramona
Suthues, Telefon 06341/6305862. Bera-
tung bei Verabschiedung und Bestattung:
Helga Beisel, Telefon 06324/455, Internet:
www.leere-wiege.com. |rhp

„Sie haben sofort geschossen“
Zwei Jugendliche aus Niederkirchen
haben mit angesehen, wie ein Rind
von Jägern erschossen wurde. Es ge-
hörte zu den Tieren, die vergangene
Woche in Forst ausgebüxt waren
(wir berichteten). Die beiden fragen
sich: Musste das sein? Es war doch
eine friedliche Kuh. Der Besitzer er-
klärt, warum Einfangen für ihn
nicht infrage kam.

Finn Rautenberg wollte am vergange-
nen Donnerstagabend mit seinem
besten Freund und den Hunden eine
Runde in Niederkirchen drehen. „Ein
bisschen Sonnenuntergang schauen“,
sagt er. Bis da plötzlich diese Kuh
stand. Mitten im Gelände, gemütlich
grasend. Der 16-Jährige und sein
Freund hatten davon gehört, dass Rin-
der ausgebrochen waren und auf-
wendig gesucht wurden, deshalb ver-
ständigten die beiden die Feuerwehr.
Es habe kaum zwei Minuten gedau-
ert, bis Jäger kamen. „Sie haben sofort
geschossen und sind einfach weiter-
gefahren“, erinnert sich Rautenberg,
den das Erlebte spürbar mitnimmt.

Er und sein Freund waren davon
ausgegangen, dass jemand kommen
würde, der die Kuh einfängt. Mit ei-
nem Schuss hatten sie nicht gerech-
net. „Das war echt eine süße Kuh, die
hat keinen gefährlichen Eindruck ge-
macht“, schildert er die Situation.

Dass der Eindruck einer handzah-

NIEDERKIRCHEN: Zwei Jugendliche haben mit angesehen, wie ein entlaufenes Rind erschossen wurde - war Einfangen nicht möglich?
men Kuh entstanden ist, kann Mathi-
as Klug verstehen. Ihm gehören die
entlaufenen Zwergzebus. Doch der
Schein trüge, sagt er: Das Tier sei un-
berechenbar gewesen und habe nur
eine kurze Rast eingelegt. Einfangen
sei nicht möglich gewesen. „Solange
kein Druck von außen kommt, blei-
ben die ruhig. Aber es bleiben Lebe-
wesen, es sind keine Computer, die
man ein- und ausschalten kann. “

Pferde sind das Hauptgeschäft des
Hochdorf-Assenheimers, die Zebus
hält er zur Landschaftspflege. Weil
diese Rinderrasse sehr genügsam ist
und beinahe alles frisst, was wächst,
hatte er sie auf einer seiner Flächen in
Forst eingesetzt. Die Herde hatte am
vergangenen Mittwoch ihren Dienst
getan und sollte deshalb eingefangen
und abtransportiert werden. Doch
dabei sei es schwierig geworden, be-
richtet Klug. Er vermutet, dass der
Hund eines Spaziergängers die Herde
aufgeschreckt und nachhaltig verun-
sichert hatte. „Auch handzahme Rin-
der werden da unberechenbar“, sagt
er. Es sei nicht möglich gewesen, sie
anzulocken oder einzufangen.

Irgendwann hätten fünf Tiere An-
lauf geholt und seien losgerannt.
„Kopf runter und unterm Zaun
durch“, sagt Klug. Er habe direkt die
Polizei verständigt und gesagt, wel-
che Gefahr von den Tieren ausgeht. Er
wollte verhindern, dass die Rinder

auf die Bundesstraße rennen, wo sie
mit einem Auto zusammenstoßen
und Menschenleben gefährden könn-
ten. Die Polizei suchte am späten
Abend mit Hubschrauber und Wär-
mebildkamera nach den Tieren. Eines
war bereits mit einer Regionalbahn
zusammengestoßen und musste er-

schossen werden. Ein weiteres ist bis
jetzt noch in der Gegend unterwegs
und die drei übrigen wurden von Jä-
gern erschossen. Darunter das Rind,
das Finn Rautenberg und sein Freund
am Donnerstag haben sterben sehen.

Dass niemand etwas erklärt, nie-
mand mit ihnen geredet habe, habe

diese Situation noch schwerer für sie
gemacht, sagt Rautenberg. „Da ist kei-
ne Zeit zum Reden“, sagt Klug dazu.
Die Jäger hätten sofort handeln müs-
sen. Und die nächste Kuh sei zu die-
sem Zeitpunkt schon gesichtet wor-
den, deshalb sei auch danach keine
Zeit für ein Gespräch geblieben.
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Das Dach der ehemaligen Synagoge ist erneuert, die Fassade gestrichen: Die jetzt noch ausstehenden Arbeiten sollen im Juli abgeschlossen sein, meint Bene-
dikt Reber, zuständiger Mitarbeiter bei der Deidesheimer Verbandsgemeindeverwaltung. FOTO: MEHN

Zebus gelten als genügsam. Sie werden aber unberechenbar, wenn sie aufge-
schreckt werden, sagt der Besitzer der ausgebüxten Herde. FOTO: ARCHIV

ZUR SACHE

Die Polizei und der Besitzer der
Zwergzebus, Mathias Klug, betonten
im Gespräch mit der RHEINPFALZ, wie
groß die Gefahr sei, die von den frei-
laufenden Tieren ausgehe. Wenn ein
etwa 200 Kilogramm schweres Rind
auf die Bundesstraße renne, seien
Menschenleben in Gefahr. Die Polizei
hat sich bei der Suche nach denTieren
und bei der Einrichtung von Straßen-
sperren eingebracht. Auf die Tiere
schießen ist mit den Waffen der Be-
amten nicht möglich. Da kommen die
Jäger ins Spiel. Sie dürfen normaler-
weise nur sogenanntes „jagdbares
Wild“ schießen. Für ausgebüxte Rin-
der brauchen sie eine Abschussge-
nehmigung. Diese erteilt die Untere
Jagdbehörde, die laut Klug eng mit
ihm in Kontakt stand und seine Ein-
schätzung, die Tiere zu erschießen,
teilte. |yah

Abschussgenehmigung

Das Feuer zerstörte den
Dachstuhl, die Löscharbeiten
beschädigten das Bauwerk.


